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3dj bin ber Süftefer ©djreter
Unb fjeute gufrieben gar fefjr,

Sa ber llmfdjroung ftdj jefet oottäogcn
SOI tt bem Stegen unb Sîebetmeer;

Sie SJtüffer unb 3nbuftrtellen,
Sie atfjmcn jefet roieber auf,
SBeil ber Stegen ifjnen fefete

Sie S3etriebe in guten 8auf.

Shtr SîobcrtS ift b'rüber uerbriefjtidj,
SBetf beinah/ er gefangen Scroet

@o glaubte er roenigftens fidjer,
SBenn'S nur nidjt geregnet fjätt'!

Inkbriften=Vcrlcgcnheits-fllbbelfcr.
SJtan gefjt fteifjtg auf guten Stat auS, nämttdj uon tocgen bem neuen

©tabtfjauS. (SS fefjlt feiber bis jefet total eine 3nfdjrift über baS ©attpt=
portât, gür ßanbfajnft uub für bie Steftbenj ift nun eröffnet bie Sonfurreng.
SBir tjoffen, bafj flügere SBürgcr, nidjt fo blofje ®ebanfetiroürger, ftdj alles
©rnftenS in ©adjen, unb groar fofort, bafjinter madjen. Söicle Stopfe, niete
©inne, unb fo roetben roir am beften inne, roer etroaS redjt ©djöneS oer=

fafjt, baS in bie Stugcn fpringt unb ftingt uub pafjt. 3dj ftnbe für meine
S3erfon fdjtcflid), bafj idj mtdj anfpannc augcnbticftid) ; benn roaS idj auS=

brüte im ©djäbef, ift atte 3eit ridjtig unb ebef. SBo ©prüdje etroaS gu
fange fdjeinen, roirb Stiemanb über bte Soften roeinen, roenn audj 33er=

gofber metjr Sfrbeit fjaben; fte ftnb oerpftidjtet für alte SJudjftaben. 3dj
begefjre ntdjt Stufjm, nur Stenommee. ©ier bie 3nfdjriften, bte SBafjrfjeit
tfjut roefj.

1. ©ter matten, ©anb in ©anb, baS Sfmt unb ber 33erftanb.
2. S3ei ©erren im ©tabtfjauS läuft afteS gang gtatt auS.
3. Stein ober 3a madjen es ba; 3a ober Stein (SineS mufj fein.
4. ©er SBinö roefjt tjer nom Sotte, rotr aber ftnb bie SBoffe.
5. SJtorgenftunb öffnet ben SJiunb, roer ©rufe fjat unb SOtadjt, fpridjt bis

in bie Stadjt.
6. (Sin ©tabtfenat, ber Satyrn fjat, tjängt nidjt am Srabt als Stutomat.
7. kommet fjer, ifjr SJtüfjefetigen, unb befolgt roaS rotr befefjtigen.
8. Somme fjer, roer fdjroer befaben, ©teuerfüfjen nidjt gum ©djaben.
9. ©eute mir morgen ©ir!

10. Sitte roirb man fjier erquiefen in uerfdjicbenen Stubrifen.
11. Somm', fjeifiger ®eift, ba fdjaffe baS SJWff.
12. SBer Slnbern eine ®rube gräbt, fommt nidjt fjinein! (b. fj. in ben

©tabtrat.)
(SingeffemmteS roirb man ber Snfdjrift fdjenfen, ©tabtratSfanbibaten

foffen benfen. ©o nette (Sprüche oom ganjen ©ufeenb, biefen ober jenen
fein benufeenb oerfdjafft uns in 3ürtdj einen Statuen unb erbaut bie

Stetfenben. Sfmen.
NB. (Sin ©err 33farrer oon Verfingen meinte man fönnte fügtidj

bringen: SBer anftopft, bem rotrb aufgetfjan.
¦». .»

Ocbfenfutter.
Um Sürtdj roar roofjt bieS Safjr fdjfedjte ©euernte?"
3 roo roarum?"
SBeit SSerftner ©preu an atten (Srfen auSgeboten roirb!"
33et ©tr rappeft'S roofjf. .!"
Sta ertoroe fjafte nidj überall bie Sßfafatc ber S3erfiner Sie

SBodje" jefefjen?!"
Sidj fo na, roer roeifj "

DolttorUcbes.

É.n Stadt und Dorf trifft man Doktoren von jeder Art und Gattung bald,
î lüie man im fjerbft, geht man fpazoren, auf Pilze ftößt im feuchten lüald.

Um einen Doktor einzufangen, bemüb'n ficb alle Jungf räulein ;

Denn jedes Gänschen hat Verlangen, Frau Doktor titulirt zu fein.

ftJir Knaben ohne" wagen nimmer, auf Freiersfüßen auszugebn;
lüir willen, daß die Frauenzimmer uns Doktorlofe doch verfebmähn.

lüenn wir voll Aerger find und grollen und fchimpfen auf die Doktorei,
lüer wird deshalb behaupten wollen, daß unbegründet folebes fei?

lüir würden zügeln wären Engel die fjerrn Doktores unfere tüut;
Doch deckt, man weiß es, groben Bengel viel mebr als nur ein Doktorhut.

Und korbbeladne Freiersleute, das ift gewiß ein Jammerbild!
lüer Aushebt bat auf folche Beute, der wird fürwahr fuchsteufelswild.

Eine Anzahl lediger Knaben obne".

Hus dem Scbulheft von Hloys Zxtz.
©te ©djroetä befteljt aus ätoeiunbgroangig Kantonen, roetdjeS fünf=

unbaroangig finb. ©ie ©obcêftrafe ift meift abgefdjafft, aufjer roenn man
föpft, fjingegen falten utefe (Snglänber in bie Stbgxünbe. SStefe bunfefbtaue
Gibgenoffen fjaben ein J. S. auf ber Sappe, baS fjeifjt je suis ober %uxa

Sitnpfon. Le suisse fjeifjt eigentlidj ber 33ortier, hingegen gibt eS nodj
anbere Sdjroeijer. ©er Sdjädjenbadj fjat nidjt baoon feinen Stamen, bafj
ber Sdjadj oon 33erften ein Sinb barauS errettet fjat, benn bie Söntge ftnb
nicht gerabe immer ba, roo eS etroaS gu erretten gibt. 311 3uri(fj ift baS

Sßofntecfjntfitm, roo bie 3ngenieure fjerfommen; biefe erfinben Stäfjmafdjinen
unb Steitigbofjrer unb fte madjen audj ®ottfjarbtunnet unb ©iffeftürmer
unb fonft allerfei. ©er S3unb beforgt bie S3oft unb madjt, bafj man oon
atten 33uefjbänblcrn ßufenbnngen befommt, roetdje man in oier ©agen
jurücffcfjtcfeu mufj roeit man fonft nicfjts ju tfjun fjat; audj ift ber Strafjen=
bettet oerboten. Seutfdjfanb, roeldjes fein Santon ift, qat einen StetdjS=

apfet, roeldjer fange 3eit e'n SteidjSäanfapfcl roar; aber Sfjurgau tft ein
Slpfetreidj, roo fie einanber, toenn fte feine ©teine tjaben, mit Slepfetn oer=
fohlen. (Etnft tjaben bie ©abSburger in ©efoetten regiert, biefe fjat man
fjinauSgcbrücft, aber bie ©djnapSburger finb geblieben. 23afel iff audj
eine grofje ©tabt, aber eS fjat nodj feine eibgenöffifdje SInftaft, oielleidjt
gibt man iljm, roenn eS au ©tanbe fommt, eine eibgenöfftdjc ©aubftummen=
SInftaft. 3m SBaabttanb roädjSt guter SBein, namentlidj bei SJtontreur.

herum, barum geljen oiele SJruftfrante fjin, jum 3n6aIftsren. ©te pofts
tifdjen Statteten fjeifjt man fonferuatioe Stapperfdjlange unb tiberafe
Sptapperfdjange. 3n ©ofottjurn gibt'S gute ©teine; roenn (Siner mit bem
ßeben ju ©nbe tft, fo friegt er einen foldjen auf bett SJtagen, bann tjat baS
©obbrennen ein für allemal ein (Sube.

's wird doch ntebt
©er SBunbeêrat fjat beftimmt, bafj im neuen SJarfantentSgebäube

fein 23uffet eingeridjtet roirb.
'S rotrb bodj nidjt auS menfdjlidjer ©ctfteSfurdjt gefdjefjen

fein?? _____
Die deutfcb-engUfcbe Hbmacbung".

Du, ach, du febönes John Bullchen, komm, treibe deine Panzer an's Land,
Komm zu mir und fetze dich nieder, wir räubern dann Rand in Rand.

Leg' deine Cbina-Intreffen zu meinen in Kompagnie,
uJoll'n wir die Andern düpieren allein gelingt es uns nie.

TTIein fflagen gleicht ganz dem deinen, ift lüeltverfcblinger in fpe
Und baft du die Fänge zu lüaffer, fo bab' ich die Landarmee. fjorfa.

fi
JNarren-Recbt.

SBer über ftdj tadjen fernte, erroarb ftdj baS Stecht, audj über Sfn
bere ju fadjen.

Husrede.
SBoffen ©ie nidjt bieS Sfutograpfj SJtoftfeS faufen?" SBaS? ©aS

ift ja ein feereS 83Iait." Stun ja, SJtottfe pffegte audj fdjrifttidj gu
fdjroeigen."

fi
§rtih: ©efdjeS fdjo g'fjört, ©ans, roäg ber Smtxalbat)X\'i
$>ans: ©'r Sonner ja, bte ifdj jefe üft, bem 33unb!

§irife : ©e nu ja, ba fjani grab bätdjt, i djönntt fjttrti mit Str eS

®'fdjäft madje.

^ons: 3ä, roie meinfdj be Su baS?

girife: ©e bäidj eifadj gnue: SaS 33äfjnti ifdj atfo üfcrS, tote Su ja
fälber gfeit fjefdj. Sllfo guet, eS fjet grab 75 SJHflione foff. 3efe P m'r
bäidj öppe 750,000 ftimmfäfjigt ©djroiäerbürger, be brelcfjt eS ba uf (Sine

grab 100 gränfti. 3«fe roeifdj roaS, ©auS, t brudjc ridjtig grab öppis
®älb u fafj S'r be mi Sfnteif um b'©ätftt für 50 gränfti, gib mer fe grab,
i quittiere be!

Jians: SBart b.urtt, i gafj numme g'fdjroinb gab fa roädjste!

SJtan mufj juroeiten 33efannteS oerfteefen,
<So fönnen'S bie SBeifen auf's Steue entbcefen:
©in ©öfeenbilb erft roertooff ift,
SBirb'S ausgegraben auS ©djutt unb SJÎift.
©o mufj man audj im Sttnftbetrteb,
Sen Stecenfenten fdjon ju lieb,
©in Snödjfein atlcroeit begraben,
Samtt fte roaS ju nagen fjaben.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und heute zufrieden gar sehr,

Da der Umschwung sich jetzt vollzogen

Mit dem Regen und Nebelmeer;

Die Müller und Industriellen,
Sie athmen jetzt wieder aus.

Weil der Regen ihnen setzte

Die Betriebe in guten Lauf.

Nur Roberts ist d'rüber verdrießlich.

Weil beinah' er gefangen Dewet

So glaubte er wenigstens sicher,

Wenn's nur nicht geregnet hätt'!

Inkkriften-Verlegenkeits^blielfer.
Man geht fleißig auf guten Rat aus, nämlich von ivegen dem neuen

Stadthaus. Es fehlt leider bis jetzt total eine Inschrift über das Hauptportal.

Für Landschaft uud für die Residenz ist nun eröffnet die Konkurrenz.
Wir hoffen, daß klügere Bürger, nicht so bloße Gedankeuwürger, sich alles
Ernstens in Sachen, und zwar sofort, dahinter machen. Viele Köpfe, viele
Sinne, und so werden wir am besten inne, wer etwas recht Schönes
verfaßt, das in die Augen springt und klingt uud paßt. Ich finde für meine
Person schicklich, daß ich mich anspanne augenblicklich; denn was ich
ausbrüte im Schädel, ist alle Zeit richtig und edel. Wo Sprüche etwas zu
lange scheinen, wird Niemand über die Kosten weinen, ivenn auch
Vergolder mehr Arbeit haben; sie sind verpflichtet für alle Buchstaben. Ich
begehre nicht Ruhm, nur Renommee. Hier die Inschriften, die Wahrheit
thut weh.

1. Hier walten, Hand in Hand, das Amt und der Verstand.
2. Bei Herren im Stadthaus läuft alles ganz glatt aus.
3. Nein oder Ja machen es da; Ja oder Nein Eines muß sein.
4. Der Wind weht her vom Volke, wir aber sind die Wolke.
5. Morgenstund öffnet den Mund, wer Grütz hat und Macht, spricht bis

in die Nacht.
6. Ein Stadtsenat, der Zähne hat, hängt nicht am Draht als Automat.
7. Kommet her, ihr Müheseligen, und befolgt was wir befehligen.
8. Komme her, wer schwer beladen, Steuerfüßen nicht zum Schaden.
9. Heute mir morgen Dir!

Iv. Alle wird man hier erquicken in verschiedenen Rubriken.
11. Komm', heiliger Geist, da schaffe das Meist'.
12. Wer Andern eine Grube gräbt, kommt nicht hinein! (d. h. in den

Stadtrat.)
Eingeklemmtes wird man der Inschrift schenken, Stadtratskandidaten

sollen denken. So nette Sprüche vom ganzen Dutzend, diesen oder jenen
fein benutzend, verschafft uns in Zürich einen Namen, und erbaut die

Reisenden. Amen.
IXlZ. Ein Herr Pfarrer von Merkingen meinte man könnte füglich

bringen: Wer anklopft, dem wird aufgethan.
»»>>»>

Oenlenfutter.
.Um Zürich war wohl dies Jahr schlechte Heuernte?"I wo warum?"
Weil Berliner Spreu an allen Ecken ausgeboten wirdi"
.Bei Dir rappelt's wohl. .1"
.Na erlowe haste nich überall die Plakate der Berliner .Die

Woche" jesehen?!"
.Ach so na, wer weiß ..."

Voktorlicnes.
àn Staät unä Dorf trifft, man Doktoren von jeäer Art unä Kallung balä,

W wie man im Herbst, geht man lpa?oren, auf kìe stökt im feuchten wa!ä.

llrn einen Doktor einzusaugen, bemüb'n sich alle Jungfräulein ;

Denn jeäes Lauschen bat Verlangen, frau Doklor tilulirl ?u lein.

Mr Knaben ohne" wagen nimmer, auf ffreiersîûken aus?ugehn;
wir willen, äalZ äie ffrauenximmer uns Doktoriose äocst verschmähn.

wenn wir voll Zerger linä unä grollen unä schimpfen auf äie Doktorei,
wer wirä äesstslb behaupten wollen, äsk unbegrünäet solches lei?

wir würäen bügeln wären Lngel äie Herrn Doktores unlere Wut;
Doch äeckt, msn weik es, groben Kengel viel mebr als nur ein Doktorhut.

llnä korbbelsäne preiersleute, äss ist gewik ein Ismmerbilä!
wer àslicnl bst auf lolcbe Keute, äer wirä fürwahr fucksteufeiswüä.

Line à^alil leäiger Knaben ohne".

Jus clern Srnulneft von Klovs Ät2.
Die Schweiz besteht aus zweiundzwanzig Kantonen, welches

fünfundzwanzig sind. Die Todesstrafe ist meist abgeschafft, außer wenn man
köpft, hingegen fallen viele Engländer in die Abgründe. Viele dunkelblaue
Eidgenossen haben ein ^. 5. auf der Kappe, das heißt je suis oder Jura
Simplon. I,«z suisss heißt eigentlich der Portier, hingegen gibt es noch

andere Schweizer. Der Schächenbach hat nicht davon seinen Namen, daß
der Schach von Persien ein Kind daraus errettet hat, denn die Könige sind
nicht gerade immer da, wo es etwas zu erretten gibt. Jn Zürich ist das
Polytechnikum, wo die Ingenieure herkommen ; diese erfinden Nähmaschinen
und Rettigbohrer und sie machen auch Gotthardtunnel und Eiffeltürme!
und sonst allerlei. Der Bund besorgt die Post und macht, daß man von
allen Buchhändlern Zusendungen bekommt, welche man in vier Tagen
zurückschicken muß weil man sonst nichts zu thun hat; auch ist der Straßenbettel

verboten. Deutschland, welches kein Kanton ist, hat einen Reichsapfel,

welcher lange Zeit ein Neichszankapfcl war; aber Thurgau ist ein
Apfelreich, wo sie einander, wenn sie keine Steine haben, mit Aepfeln
versohlen. Einst haben die Habsburger in Helvetien regiert, diese hat man
hinausgedrückt, aber die Schnapsburger sind geblieben. Basel ist auch
eine große Stadt, aber es hat noch keine eidgenössische Anstalt, vielleicht
gibt man ihm, wenn es zu Stande kommt, eine eidgenössiche Taubstummen-
Anstalt. Im Waadtland wächst guter Wein, namentlich bei Montreux
herum, darum gehen viele Brustkranke hin, zum Jnhalsieren. Die
politischen Parteien heißt man konservative Klapperschlange und liberale
Plapperschange. Jn Solothurn gibt's gute Steine; wenn Einer mit dem
Leben zu Ende ist, so kriegt er einen solchen auf den Magen, dann hat das
Sodbrennen ein für allemal ein Ende.

's n>ir>ck ciock nickt
Der Bundesrat hat bestimmt, daß im neuen Parlamentsgebäude

kein Buffet eingerichtet wird.
's wird doch nicht aus menschlicher Gcistesfurcht geschehen

sein??

Vie cìeuîscn-englîscke Ibrnackung".
Du, ach, äu schönes Jostn Kuilcsten, komm, treibe äeine ?an?er sn's Lanä,
komm ?u mir unä lel?e äick melier, wir räubern äsnn k)snä in tîsnâ.

Leg' äeine Lhina-Inlreisen ?u meinen in Kompagnie,
woll'n wir äie Znäern äuvieren allein geiingl es uns nie.

Mein Magen gleicht gan? äem äeinen, ist weltverlchlinger in spe

llnä stall äu äie fange ?u wasier, lo hab' ich äie Lanäarmee. rior!a.

1^arren-lì.eckî.
Wer über sich lachen lernte, erwarb sich das Recht, auch über

Andere zu lachen.
^

Jusrecle.
.Wollen Sie nicht dies Autograph Moltkes kaufen?" .Was? Das

ist ja ein leeres Blatt." .Nun ja, Moltke pflegte auch schriftlich zu
schweigen."

Jiritz: Hesches scho g'hört, Hans, wäg der Zentralbahn?
Kans: D'r Donner ja, die isch jetz üsi, dem Bund!
Kritz : He nu ja, da hani grad däicht, i chönnti hurti mit Dir es

G'schäft mache.

Kans: Jä, wie meinsch de Du das?

Krih: He däich eifach gnue: Das Bühnli isch also üsers, wie Du ja
sälber gseit hesch. Also guet, es het grad 75 Millione kost. Jetz si m'r
däich öppe 750,000 stimmfähig! Schwizerbürger, de brelcht es da uf Eine
grad 100 Fränkli. Jetz weisch was, Hans, i bruche richtig grad öppis
Gäld u Iah D'r de mi Anteil um d'Hälfti für 50 Fränkli, gib mer se grad,
i quittiere de!

Kans: Wart hurti, i gah numme g'schwind gah la wächsle!

Man muß zuweilen Bekanntes verstecken.

So können's die Weisen auf's Neue entdecken:

Ein Götzenbild erst wertvoll ist.
Wird's ausgegraben aus Schutt und Mist.
So muß man auch im Kunstbetrieb,
Den Recensenten schon zu lieb,
Ein Knöchlein alleweil begraben.
Damit sie was zu nagen haben.
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